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Telegramme .
st Berlin , 15 . Febr . Fürst Bismarck begab sich heute

Nachmittag 4 Uhr zu Sr . Mas . dem Kaiser in das Palais ,
wo er bis gegen 5 Uhr verweilte . Die auf heute angesetzt

gewesene Sitzung des Bundesraths - Ausschusscs für den Ge¬

setzentwurf betr . die Stellvertretung des Reichskanzlers ist

auf Sonntag vertagt .
-j- Stuttgart , 15 . Febr - Der König und die Königin

verließen San Remo ; die Königin ist vorerst nach Nizza
übergesiedelt , der König kehrt morgen nach Stuttgart zurück .

st Wir « , 15 . Febr . Die „ Neue Fr . Presse " verzeichnet
bas Gerücht , der Reichs - Finanzminister Baron Hofmann gehe
nächster Tage in besonderer Mission nach London .

Das Abgeordnetenhaus beendigte die Generaldebatte über
- en Zolltarif ; zu Generalrednern wurden gewählt : Auspitz

gegen und Skene für die Vorlage . Coronini beantragte die

Einsetzung einer Kommission von 18 Mitgliedern behufs Her¬
beiführung von Ersparungen im Staatshaushalte .

st Wien , 15 . Febr . Das von der „ N . Fr . Presse " ge¬
meldete Gerücht , Finanzminister Hosmann ginge nächster
Tage in besonderer Mission nach Landon , wird von anderer ,
sonst wohlunterrichteter Seite als gänzlich unbegründet be¬

zeichnet .

x London , 15 . Febr . „ Reuters Bureau " meldet aus

Konstantinopel vom Heutigen : Die Panzerschiffe „ Alexandra " ,

„ Temeraire " , „ Sultan " und „ Achilles " sind Morgens 8

Uhr bei den Prinzeninseln vor Anker gegangen , „ Agincourt "

und „ Swiftsure " sind bei Gallipoli , „ Raleigh " , „ Hotspur "

und „ Ruby " in der Besika -Bai geblieben .

X St . Petersburg , 15 . Febr . Die „ Agence Russe " sieht

übereinstimmend mit dem „ Journal de St . Petcrsb ." und
anderen Journalen in der trotz des Protestes des Sultans

erfolgten Einfahrt der britischen Flotte in den Bosporus
eine Verletzung des Pariser Vertrages von 1856 .

x Wien , 15 . Febr Die „ Polit . Korr ." meldet aus

Konstantinopel von gestern Abend : In diplomatischen Kreisen
wird der Einmarsch der Russen momentan für weniger wahr¬
scheinlich betrachtet , als in den letzten Tagen ; ebenso trägt
der Umstand , daß die britische Flotte ohne Kollision ihre
Einfahrt bewirkte , zu einer ruhigeren Anschauung über die

Entwicklung des englisch - russischen Verhältnisses bei . Daß
die Passage der britischen Flotte lediglich von einem Protest
der Türkei begleitet worden ist , wird mit der angeblichen
Entblößung der meisten Dardanellenforts von Geschützen er -
klärt ; letztem seien nach Tschataldja transportirt gewesen .

K Politische Wochenübersicht .

Die letzte Woche hat die orientalische Angelegenheit , auf
welche in sehr berechtigter Weise die Augen der politischen
Welt mit höchster Spannung noch vorzugsweise gerichtet
find , nicht nur ihrer Lösung nicht näher gebracht , sondern
die Verwicklung eher gesteigert und eine allem Anschein nach
sehr ernste Lage geschaffen . Es ist wieder ein Wort unseres
Kaisers , das eine lichtere Aussicht eröffnet und das daher ,
«he wir in Einzelnes cingehen , vor Allem hier wiederzugeben
ist. Wie die „ Prov . - Korrespvndenz " den Inhalt der von
dem Kaiser jüngst an die Präsidenten des Reichstags gerich¬
teten Aeußerung angibt , lautet dieselbe keineswegs pessimi¬
stisch , indem der Monarch die bestimmte Hoffnung ausge¬
sprochen haben soll , daß es trotz der ernsten Lage der äuße¬
ren Verhältnisse gelingen werde , den Frieden Europa ' s zu
« halten . Wir irren gewiß nicht , wenn wir in diesen Wor¬
ten nicht blos eine ermuthigende Zuverficht , sondern auch
«inen Hinweis aus die Richtung erblicken , nach welcher hier die

deutsche Politik — entsprechend den vorjährigen Worten des

Reichskanzlers , daß Deutschland bei der Oricntkrisis für die

Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens wirken w :rde ,
wie der Machtstellung und dem verhältnißmäßigcn Nicht -

interessirtsein Deutschlands an der Qrientfrage — thätig ist.
In einem Augenblick , wo das Schicksal der Türkei in den

Händen des siegreichen Rußlands liegt und jede tatsächliche
Einmischung die Wirren voraussichtlich nur steigern kann ,
hat England seine Absicht , die Flotte unter dem durchsichti¬
gen Vorwände des Schutzes seiner Unterthanen durch die
Dardanellen vor Konstantinopel zu schicken , trotz eines aber¬
maligen Hindernisses in dem mangelnden Erlaubnißferman
des Sultans , fcstgehaltcn und sechs oder zehn seiner Schiffe
selbst aus die Gefahr hin , sich den Zugang erzwingen zu
wüsten , nach Konstantinopel gehen lassen , in dessen Nähe ,
bei den Prinzeninseln , sie am 14 . d . angeksmmen sind .
Der Sultan hatte die Königin Victoria gebeten , auf die Ab¬

sendung der Flotte zu verzichten , die Königin aber erwidert :
r» sei dies unmöglich , die Flotte aber zu friedlichem Zweck
gesandt worden . Im türkischen Parlament erklärte der Pre¬
mierminister : die Pforte protestire gegen die Einfahrt der
englischen Flotte in die Dardanellen ; England allein trage
die Verantwortung dafür . Erfolgte die Einfahrt demnach
wirklich ohne Erlaubniß der Pforte , so hat sich England da -
wit in offenbares Unrecht versetzt, indem es vor einem förm¬

lichen Bruch des Verlagsrechtes nicht zurückscheutc und eine
Bestimmung verletzte , auf die cs selbst bisher das größte
Gewicht legte , womit dann anderseits Rußland sich ganz
logisch mit Fug und Recht jedes internationalen Zwanges
enthoben betrachten und gemäß der Erklärung Gortschakoff

' s
vom 10 . d . seine Truppen „zum Schutze der Christen " in
Stambul einrücken lassen könnte . Möglich erschien übri¬
gens , daß England doch zuvor noch sich eine Art Erlaub -

nißscheins verschafft hatte , zumal ja Rußland von Anfang
an gegen das Erscheinen der europäischen Flotten nichts
cingewendet hat , nur seine Konsequenzen daraus zog .
Nach Derby ' s Mittheilungen im Oberhnuse ist aber jenes
nicht der Fall ; die Flotte ist gegen Len Protest der Pforte ,
aber sonst unverhindcrt , eingelaufcn . Ein weiteres versöhn¬
liches Zirkular Golschakoff ' S wiederholt die Absicht , „ zeitwei¬
lig " Truppen nach Konstantinopel für genau denselben Zweck ,
wie England seine Flotte , nur nöthigenfalls mit der Aus¬
dehnung des Schutzes „ auf alle Christen " , zu schicken . Der
russische Reichskanzler acccptirt die beiden Regierungen ge¬
meinsame Pflicht der Humanität , weßhalb der seiner Natur
nach friedliche Akt nicht irgend welchen Charakter gegenseiti¬
ger Feindseligkeit annehmen könne . Lord Derby drückte in
einer Antwortnote seine Befriedigung aus , protestirte aber
dagegen , daß das russische Vordringen und die englische
Flottenbewcgung von gleicher Bedeutung sei . Bis jetzt sind
die russischen Truppen noch nicht in die türkische Hauptstadt
eingczogen ; cs halte sich der Sultan auch an den Czaren
gewandt , derselbe möchte ihn mit dem Aeußcrsten verschonen
und die Armee nicht in Konstantinopel cinrücken lassen ; man
hält aber das Gesuch für erfolglos . Auch Oesterreich , Ita¬
lien und Frankreich hat die Pforte die erbetene Erlaubniß
zum Einlaufen in die Dardanellen abgeschlagen ; Frankreich
und Italien hätten , heißt es , in Folge dessen ihre Absicht
ganz ausgegcben , Oesterreich aber sein Gesuch erneuert . In
Betreff Oesterreichs Aktion konnte Lord Derby noch nichts
mit Bestimmtheit sagen , wahrscheinlich auch später nichts .
Graf Andrassy beanstandet die Bestimmungen über Bulga¬
rien , die Dardanellen , die Donau und den montenegrini¬
schen Hafen und setzt die Verhandlungen mit Rußland fort .
Einen wirklichen Eingriff in die richtig verstandene Inter¬
essensphäre Oesterreich -Ungarns durch die Adrianopeler Sti¬
pulationen vermögen wir nicht zu entdecken und , um die
Interessen des Donauceiches zu sichern , bedarf es für das
Wiener Kabinet sicher des Krieges nicht . Die wiederholt
aufgctauchten Mobilistrungsgerüchtc haben sich nicht bestätigt ,
wenn auch die ganze Situation es erklärlich machen dürste ,
daß Oesterreich Vorbereitungen trifft . Daß England in auf¬
fallender Weise ausgedehnte Rüstungen veranstaltet , unter¬
liegt keinem Zweifel . Sahen wir indessen oben schon nach
den Aeußerungen im Parlament die Spannung sichtbar ver -

, mindert , so möchten wir ein Anzeichen auch darin erblicken ,
daß Lord Derby nicht eine Verhinderung der Konferenz zu
besorgen scheint , sowie wohl auch darin , daß die Regierung
die Agitation gegen Lord Derby , wie sie der konservative
Carltonklub beabsichtigte , nicht fortgesetzt wünscht ; dieser ist
unbestritten das friedlichere Element und es hatte eben noch
von seiner angeblichen Resignation wegen Forcirung der
Dardanellen verlautet . Jedenfalls herrscht im englischen Ka¬
binet noch immer kein einheitlicher Gedanke , und wir be¬
zweifeln daher sehr eine erneuerte Auflage der Palmerston -

! scheu Politik . Was die Konferenz betrifft , so scheinen die

s Schwierigkeiten allerdings nicht blos in Elikettenfragen oder

j in der Wahl des Ortes zu beruhen , als welcher jetzt mit
! ziemlicher Bestimmtheit Baden - Baden genannt wird , sondern
j einerseits in den unabänderlichen Grundlagen, deren An-
i nähme Rußland fordern soll, anderseits in dem angeblichen

Verlangen der Mächte , in voller Kenntniß der Sachlage in
die Konferenz eintreten zu wollen oder gar nicht . Ohne
neue kriegerische Verwicklung wird jedoch an dem Zustande¬
kommen der „im Prinzip " angenommenen Konferenz nicht

> zu zweifeln sein.
- Am kaiserlichen Hofe in Berlin stehen feierliche Tage be-
> vor in Folge der am 18 . d . stattfindenden Vermählung der

Prinzessinnen Charlotte und Elisabeth . Der Kaiser empfing
den General Cialdini , welcher die Thronbesteigung des Kö¬
nigs Humbert von Italien notifizirte . Das Abgeordneten¬
haus hat sich nach dritter Lesung des Einführungsgcsetzes
zum Justizvrganisations -Gesetz vertagt . Der Reichstag
wies die Rechtsanwalts - Ordnung und den Antrag von
Schulze - Delitzsch betr . die privatrechtliche Stellung der Er¬
werbs - und Wirthschaftsgenosscnschaften an Kommissionen
von 21 resp. 14 Mitglidern und nahm einen Antrag Be¬
treffs der Gefangenenarbcit an . Von den liberalen und
konservativen Parteien ist wohl nicht ohne Vorwisscn des
Reichskanzlers eine Interpellation über die Orientfrage ge¬
stellt und auf die Tagesordnung des nächsten Dienstag ge¬
setzt . Fürst Bismarck ist am 14 . Abends in Berlin ringe -

troffen . In den Bundcsraths - Ausschüssen wurde die Stell¬
vertretungs - Vorlage in Anwesenheit der Minister der Mit¬

telstaaten bcrathen ; trotz Meinungsverschiedenheiten wird eine

Verständigung nicht bezweifelt . Von Seite Württembergs
ist bei der schwierigen Tabakssteuer - Frage die Prüfung des

Tabaksmonopols empfohlen . Der Auslieferungsvertrag zwi¬

schen Deutschland und Schweden -Norwegen wurde am 19 .
Jan . unterzeichnet . Der bayrische Landtag wurde , abermals
bis zum 20 . dieses verlängert , um das Budget fcrtigzustcl -
len . der badische Landtag am 9 . d. nach Annahme des Finänz -

gcsetzes in Urlaub entlassen .
Im österreichischen Abgcordnetenhause sprach bei Berathung

der Zollvorlagc der Handelsminister die Hoffnung auf das
Zustandekommen des Handelsvertrags mit Deutschland aus .
Die Pcsther Blätter verlangen den Krieg mit England gegen
Rußland , die Wiener Journale bewahren Mäßigung ; eS
wird sich auch dort , wie schon öfter , die selten gut rächende
Aufregung wieder legen . Graf Andrassy soll für die Kon¬

ferenz das Recht beanspruchen , selbst die Grenzen ihrer Wirk¬
samkeit zu ziehen .

In Versailles wurde am Donnerstag feierlicher Trauer -
Gottesdienst für Pius ! X . in Anwesenheit des Präsidenten
der Republik gehalten . Die ultramontanc Presse ist übrigens
wüthend darüber , daß die Regierung „ der ältesten Tochter
der Kirche " keinen außerordentlichen Gesandten zu den
Trauerfeierlichkeiten nach Rom schickt. Das Begräbniß bezhw .
die Einsargung der Leiche des Papstes hat am 13 . d . statt¬
gesunden , am 15 . die erste der drei Leichenfeiern in der
Sixtinischen Kapelle . Am 18 . sollte das Conclave beginnen .
Die Abhaltung desselben in Rom unterliegt keinem Zweifel
mehr ; die Extremen , mit Kardinal Manning an der Spitze ,
welche für die Verlegung nach auswärts agilirtcn , zogen
den Kürzcrn ; der höchst unkluge Schritt unterbleibt , was ,
wunderlich genug , die „Voce dclla Berits " u . A . mit der
Böswilligkeit ( !) der Mächte „ entschuldigt " ( !) . In Rom
ist das Conclave vollständig frei ; aber man möchte glauben ,
daß man auf gewisser Seite gerade etwas wehr Schwierig¬
keiten gewünscht hätte , wie denn die ultramontane Presse
bereits wieder die Frage aufwirft : ob der neue Papst in

, Rom bleiben könne, und sie verneint . Die Eröffnung dcS
Parlaments soll bis nach der Papstwahl verschoben werden .
An einigen Orten haben , übrigens unbedeutende , Kundgebungen
gegen die Garanücgrsctze stattgefunden .

! Im englischen Unicrhause wurde am 14 . die Krcditbill in
zweiter Lesung ohne Abstimmung angenommen . Gladstone
wiederholte seine Einwendungen gegen eine Allianz mit
Oesterreich oder einer andern Macht , welche eine Beschränkung
der Freiheit der europäischen Unterthanen der Pforte zum Zwecke
Härte . Auf den Versuch , zu erfahren , ob die Regierung die

russische Besetzung von Konstantinopcl als Kriegsfall ansehe ,
erfolgte keine Antwort . Der Lord -Kanzler brachte eine durch
den „ Franconia " - Fall veranlaßte Bill wegm Ausdehnung
der englischen Gerichtskvmpetenz auf das offene Meer ein .
— Im dänischen Folkcthing erklärte der Minister des
Aeußern , es sei alle Hoffnung auf Erhaltung des Friedens
vorhanden , und die Zettungsgerüchte über Absperrung der Ost¬
see und Aehnliches seien grundlos .

Ein Dekret des Sultans hat das Parlament in Folge
der gegenwärtigen Situation aufgelöst . Nach einer Depesche
Layard ' s werden die Russen die Umgebungen Pera 's als

Freunde besetzen. Der Schwerpunkt wird nun . darauf liegen ,
wie dies« vollständig friedlich motivirte Akt Rußlands von
England ausgenommen werden wird , doch wohl nicht sofort
mit einer Kriegserklärung beantwortet . Bon einer Abreise
des Sultans nach Brufsa ist nicht die Rede .

Nachdem Griechenland auf Andringen Englands seine
Truppen aus Thessalien zurückgezogen hat , wurden von
türkischen Banden große Grausamkeiten verübt , in Folge
dessen die griechische Regierung eine Verstärkung der Armee

j und der Marine beschloß.

Deutschland .
Karlsruhr , 15 . Febr . Das Gesetzes- und Verordnungs¬

blatt Nr . 6 vom Heutigen enthält :
Gesetz : das Budget der Badanstaltcn für die Jahre

1878 und 1879 betreffend .

Karlsruhe , 16 . Febr . Das Gesetzes- und Verordnungs¬
blatt Nr . 7 vom Heutigen enthält :

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern :
das Uebercinkommen zwischen Deutschland und Belgien in

Beziehung aus Unterstützung und Heimschaffung der Hilfs¬
bedürftigen betreffend .

Berlin , 15 . Febr . Der „Reichs - und Staats - Anzeiger »

meldet : Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und
die Großherzogin von Baden sind heute früh hier
eingelroffen und im königlichen Palais abgestiegen .

Das genannte Blatt berichtet ferner : Zu den bevorstehen¬
den Vermählungsfcierlichkciten werden außer Ihren König !.
Hoheiten dem Großhcizog und der Grvßherzvgm von Baden ,
Höchstwclche bereits heute früh 7 ^ Uhr eingelroffen sind ,
nachstehende Allerhöchste und Höchste Herrschaften erwartet :
Freitag , den 15 . Februar , Abends 10 >4 Uhr , Ihre Königl .
Hoheiten der Prinz von Wales und der Herzog von Con -
naught . — Samstag , den 16 . Februar , Abends 7 »

/ « Uhr ,
Ihre Königl . Hoheiten der Großherzvg , die Großherzogin ,

j
der Ecbgroßherzog und Se . Hoheit der Herzog Georg von

! Oldenburg . — Samstag den 16 . Febr ., Abends 9 Uhr , Se .
Königl . Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande , Ihre



Hoheiten der Herzog, der Erbprinz und Ihre Durchlauchten
die Prinzessin Marie , der Prinz Ernst und der Prinz Frie¬
drich von Sachsen-Meiningen . Ihre Hoheiten der Herzog,
die Herzogin, der Erbprinz und Se . Durchlaucht der Prinz
Friedrich von Anhalt , Se . Hoheit der Erbprinz und Ihre
Königliche Hoheit die Erbprinzessin von Hohenzollern. —
Samstag , den 16 . Fcbr., Abends 9 Uhr , Se . Durchlaucht
der Prinz Moritz von Sachsen-Altenbnrg. — Sonntag , den
17 . Fcbr., früh 12 Uhr 18 Minuten , L>e. Hoheit der Her¬
zog von Sachsen- Koburg und Gotha. — Sonntag , den 17 .
Febr. , früh 6 Uhr 26 Minuten , Se . Durchlaucht der Prinz
Philipp von Sachsen- Koburg und Gotha. — Sonntag , den
17 . Febr. , früh 7 » 4 Uhr , Se . Königl. Hoheit der Groß¬
herzog von Hessen . — Sonntag , den 17 . Febr . , Abends 9
Uhr , Ihre Hoheiten der Herzog und die Herzogin von
Sachsen- Altenburg. — Sonntag , den 17 . Febr. , Abends 10
Uhr 10 Minuten , Ihre Majestäten der König und die Kö¬
nigin der Belgier .

Die „ Köln . Ztg . " bringt nachstehende Mittheilung :
Die v » n dem Kaiser besihlene Ordnunz der Feierlichkeilea bei der

Doppelhochzeit am 18 . d . ist soeben erschienen . Danach versammeln

sich Montag am 18 . Februar , Abend » 6 Uhr , alle eingeladenen Hof .

fähigen Personen im königlichen Schlosse Da » diplomatische Corp »,
der Reichskanzler , die General - Feldmarschälle , die Ritter vom Schwär »

zen Adler , die Fürste » , die Generäle , die Minister , die Bundeörath » .

Bevollmächtigten , die Präsidenten de» Reichstag » und der beiden

Häuser de» Landtao » begeben sich direkt in die Schloßlapelle . Die

Siabsosfiziere und die militärischen Deputationen begeben sich vom

Weißen Saale au » in die Schloßkopelle . Die Königliche Familie und

deren Gäste mit den Brautpaaren , dem Kaiser und der Kaiserin an

der Spitze , versamweln sich um 6 ^ Uhr im Kurfürsten - Zimmer . E »

folgt sodann die Ueberbringung der Kronen für die Prinzessinnen

duich Beamte l-e» Kronschotze ». Im Festlokale find Doppelposten der

Schloßgarde -Kompagnie und der Garde du Corp » ausgestellt . Sobald

die Königliche Familie und ihre Gäste beisammen sind , befestigt die

Kaiserin mit eigener Hand im Chinesischen Kabinet aus den Häuptern
der beiden Prinzessinnen die Kronen . Inzwischen ordnen sich die

versammelten Hofstaaten zum Zuge und der Kaiser ertheilt den Be -

fehl , die kirchliche Zeremonie zu beginnen . Den Brautzug sührt der

Oberst - Marschall Fürst und Altgras zu Salm - Reiferscheid -Dyk mit dem

großen Marschallstabe ; dann folgen alle anwesenden Kammerjunker und

Kammerherren , die Kavaliere der Prinzessin Charlotte , Gras v. Secken¬

dorfs und Hr . o. Normann , da » Brautpaar Prinzessin Charlotte und

der Erbprinz von Sachsen -Meiningen mit Begleitung , die Kavaliere
'

der Prinzessin Elisabeth , Gras Oeynhausen und Graf ». Brühl , da»

Brautpaar Prinzessin Elisabeth und der Erbgroßherzog von Oldenburg
mit Begleitung , die Hof - , Ober -Hos - und obersten Hofchargen de» Kai -

fer » paarweise geordnet ; der Kaiser , zur rechten Hand die Königin der

Belgier , zur Linken die Großherzogia von Oldenburg führend , mit

Begleitung ; die Kaiserin , recht » neben derselben der König der Belgier ,
link » der Prinz von Wale » mit Begleitung ; die Kronprinzessin , recht »

neben derselben der Großherzvg von Oldenburg , link « der Herzog von

Sachsen -M - iningen , al » Väter der Bräutigame ; der Kronprinz mit

der Prinzessin Friedrich Karl und seiner Schwester , der Sroßherzogin
von Baden mit Begleitung ; der Prinz Friedrich Karl mit der Her -

zogin von Sachsen -Altenburg und Prinzessin Albrecht von Preußen ;
die Herzogin von Anhalt mit dem Prinzen Karl von Preußen und

dem Herzog von Sachseu -Koburg - Golha . Der Zug wird dann noch in

10 Abihrilungen von 28 fürstlichen Personen nebst deren Gefolge ge¬
bildet . Beim Eintritt de» Zuge » in die Kapelle ertönt geistliche Musik .

Der Hof - und Domprediger Oberkonststorialrath vr . Kögel und die

Hof - und Dowgeistlichkeit empfangen bei dem Eintreten in die Kapelle
die Brautpaare , Oberkonsistorialrath vr . Kögel verrichtet die Trauung .

In dem Augenblicke , in welchem die Brautpaare die Ringe wechseln,
werden die üblichen Kanonenschüsse im Lustgarten adgeseuert . Nachdem

der Segen ausgesprochen , begeben sich der Kaiser und die Kaiserin
und die Königin der Belgier , sowie die höchsten Herrschaften in der

vorigen Ordnung nach der Rothen Sammt - und Schwarzen Adler -

kamwer , wo die Brautpaare die Glückwünsche entgegennehmen . Bon

dort begibt sich der Zug in derselben Ordnung nach dem Weißen
Saal , wo eine Cour und Festsouper statlstndet . Außer der königlichen
Ceremonientafel find in den Nebengemächern Buffet » für die übrigen
Gäste ausgestellt . Der Kaiser bringt die Gesundheit der beiden Braut -

paare au ». E » folgt nun der Fackeltanz der Staat - minister im

Weißen Saal , wohin sich schon vorher die Mitglieder de » diploma¬
tischen Corp » und die übrigen Gäste begeben haben . Dienstag um
12 Uhr findet der Kirchgang in die neue Kapelle de- königlichen
Schlöffe » statt . Um 1 Uhr nach dem Gottesdienste findet bei den neu -

vermählten Paaren ein Gabelfrühstück statt . Am Mittwoch findet ein
Galadiner im Schloß und Abend » die Festvorstellung im Opernhause

statt . Am Donnerstag wird MarschallStafel im königlichen Schlöffe
und ein Fawiliendiner bei dem Kronprinzen abgehaltrn . Am Frei -

tag findet ebenfall » Morschall » tafel im Schlöffe , ein Familiendiuer
beim Prinzen Karl und Abend » Ball im Schlosse statt . Damit find
die HochzeitSfeierltchkeiten zu Ende .

H Leipzig , 12 . Febr. (AuS der Rechtsprechung
des Reichs - OberhandelSgerichtS .) Die Sprache des
Handelsgesetzbuchs weicht bisweilen ab von der Redeweise
des Lebens ; so ist der Frachtführer, also auch die Pferde.
Eisenbahn- Gesellschaft ein Kaufmann und der von ihm an-
gestellte Kontroleur gehört zu den Handlungsgehilfen oder
Commis .

Wenn der Liquidator einer Handelsgesellschafteinen Wechsel
pl r Xvsi acceptirt , so ist das ein neues Geschäft, zu welchem
er nur dann berechtigt ist , sofern es zur Abwickelung eines
Geschäftes der aufgelösten Gesellschaft geschieht, und daß
dies der Fall war, hat der Kläger zu beweisen.

Das Reichsgesetz über die Haftpflicht der Eisenbahnen
u. s. w. gewährt in Z 3 den Hinterbliebenen eines Verun¬
glückten nur dann einm Entschädigungsanspruch, wenn ihnen
der Getödtete zur Zeit seines Todes kraft Gesetzes den Un¬
terhalt schuldig war. Nun wurde das Kind eines Verun¬
glückten erst nach dessen Tode geboren und die Eisenbahn
glaubte , aus diesem Grunde dem nachgeborenen Kinde eine
Entschädigung verweigern zu dürfen. In den beiden oberen
Instanzen ist der Einwand verworfen worden . Kraft einer
Rechtsfiktion wird das nachgeborene Kind überall da, wo es
sich um seinen Vortheil fragt, so angesehen, als ob es zur

Zeit seiner Konzeption schon gelebt habe, und danach hat es
alle Rechte , die ihm seit diesem Zeitpunkte angefallen sind ,
also auch den fraglichen Entschädigungsanspruch.

U München , 15 . Febr. Ein Münchener Blatt spricht
seine Verwunderung darüber aus , daß bis jetzt aus Anlaß
des Ablebens des Papstes eine Hoftrauer nicht angeordnet
worden sei , und stellt die Behauptung auf , daß früher in
solchem Falle stets eine längere oder kürzere Hoftrauer statt¬
gefunden habe. Auf Grund authentischer Information kann
jedoch mitgetheilt werden , daß letztere Behauptung durchaus
irrig ist und in Bayern aus Anlaß des Ablebens von
Päpsten eine Hoftrauer nicht angeordnel worden ist. — In
Folge Ministerialerlass.s wurde das seit einigen Tagen zu
Landau in der Pfalz während der Mittagsstunde stattfin-
dcnde Geläute für den verstorbenen Papst , wie in ganz
Bayern , so auch dortselbst polizeilich untersagt, da solches
nur für Mitglieder des königl . Hauses zulässig ist.

Oesterreichische Monarchie .
Wie » , 13 . Febr. Dem „Schw . Merkur " wird von hier

geschrieben : Wer die Stimmung , wie sie sich in den letzten
Tagen in unfern maßgebenden Kreisen zeigte , für mehr als
eine eigenblicklichc Aufwallung und Erregtheit halten zu
müssen glaubt, der könnte wohl mit Recht die ernstesten
Maßregeln in unserer auswärtigen Politik erwarten . HM
doch Erzherzog Albrecht seinen Aufenthalt in Arco abgekürzt
und sich nach Wien begeben, um bei entscheidenden Schritten
sein Votum mit zu ertheilen . In militärischen Kreisen hält
man an der Erwartung fest, daß schon die nächsten Tage
die, dort freilich ersehnte Mobilisirungsordre bringen werden .
Sie braucht auch nur ertheilt zu werden und Alles ist be¬
reit , sich in Bewegung zu setzen . Vor Allem scheint aber
persönliche Empfindlichkeit eine Rolle zu spielen und der
augenblicklichen Lage eine Anschauung entgegenzubringen , die
Alles in Allarm setzt . Heute hat diese Strömung beinahe
das Oberwasser , es gibt aber doch noch eine ruhigere Auf¬
fassung , die kaltes Blut zu bewahren trachtet und der es
wohl gelingen wird, sich zu behaupten . Wer den Gang der
Ereignisse aufmerksam verfolgte, der mußte auf eine Ent¬
wicklung , wie sie sich jetzt vorbereitet , gefaßt sein , für den
kann in dem Auftreten Rußlands keine Ueberraschung lie¬
gen . Hier berührt wohl am empfindlichsten ein Punkt, und
das ist die nahe gerückte Möglichkeit , daß Montenegro zu
einem Hafen am Adriatischen Meere gelangt, der dann
natürlich ebenso als ein russischer Hafen betrachtet werden
kann. Es ist unter diesen Umständen erklärlich, daß die
Verhandlungen im Abgeordnetenhaus «, obgleich sie den Zoll¬
tarif betreffen , nicht mit jener Spannung verfolgt werden ,
die dieser Gegenstand unter andern Verhältnissen hervorge¬
rufen hätte . Da man noch immer nicht abzusehen im
Stande , wie dieser Knoten gelöst werden soll, denkt man
gar nicht an eine Lösung und glaubt , daß eine spätere Zeit
erst diese benützen wird. — Die Theilnahme aus Anlaß des
Todes Pius IX . ist hier wohl keine weitgreifende. Außer
den aristokratischen Kreisen blieb man diesem Ereigniß gegen¬
über ziemlich gleichgiltig. Nur die Polen dcmonstriren mit
ihrem Trauern für den verstorbenen Papst, der ja auf ihrer
Seite gegen Rußland stand . — Die österreichischen Kardi .
nale werden , soweit sie ihren Einfluß in Rom geltend
machen können , jedenfalls für einen gemäßigten Papst ein -
treten . Es ist dies hier namentlich in Hofkreisen ein
Wunsch , auf dessen Erfüllung man großen Werth legen
würde . Man könnte dann mit der klerikalen Partei viel
leichter wirken und sich mit ihr zu politischen Zwecken ver¬
binden , was man jetzt oft vermeiden muß , da man extreme
Schritte vermeiden will . Für die klerikale Partei wäre dies
nur Gewinn .

Wie «, 15 . Febr. Der Sultan hat sich auf telegraphi¬
schem Wege an die Königin Victoria persönlich mit dem
Ansuchen gewendet , die englische Flotte nicht nach Konstan-
tinopcl zu beordern , resp. sie von dort zurückzuziehen . Der
Kaiser Alexander hat unter dieser Bedingung , aber nur
unter dieser Bedingung , den Einmarsch seiner Truppen coutre -
maudiren zu können erklärt und hat , übrigens unter Bei
sügung der friedlichsten Versicherungen betreffs der Zwecke
des Einmarsches , denselben bis zum Eintreffen der Ant¬
wort aus London zu verschieben eingewilligt.

Frankreich
Paris , 15 . Febr. Der „ Moniteur universel" schreibt:

E » scheint heute unzweifelhaft , daß da» Conclave in Rom und nicht ,
wie Kardinal Manning gern gewollt hätte , in Malta gehalten werden
wird . Dadurch vereinfacht sich eine Meng » Fragen , welche die Wahl
de» neuen Papste » anregen muß , und in dieser Hinficht können wir
un » über den Beschluß nur freuen . Am meisten aber können sich die
Römer und nach ihnen die Italiener im Allgemeinen dazu Glück
wünschen . Ram , die Hauptstadt der alten Welt , hatte sich auch nach
dem Sturze de» römischen Reichs aus der früheren Höh « behauptet ,
Dank dem Papstthum , da» ihm Namen und Eigenschaft der Ewigen
Stadt verlieh und damit den Stempel seiner unwandelbaren Größe
aufdrückte . Nach solchen Geschicken zu dem Rang der Hauptstadt
Italien » , wenn auch de» geeinigten Italien » herabzufinken , wäre eine
Demüthigung . . . . Römer und Italiener haben daher allen Grund ,
zufrieden zu sein . Befinden sich aber die übrigen katholischen Ratio -
neu , Frankreich , Oesterreich , Bay . rn , Spanien und Portugal , ja sogar
England und die Bereinigten Staaten in demselben Falle ? Da » ist
wieder eine andere Frage , die nicht mehr Italien und Rom allein ,
sondern die ganze katholische Welt berührt , denn e» ist die Frage der
Unabhängigkeit de» Papstthum » und der katholischen Nationen al »
solchen gegenüber dem Souverän , in dessen Staaten der Papst seinen
Sitz hat . Wir wollen gern zugeben , baß da » Conclave von 1878

ganz frei sein wird , aber wird diese Freiheit sich auch in der Folge
bewähren ? Wer bürgt un » dafür , daß die italienische Regierung ,
welche da» geistliche Oberhaupt der Kirche , den Herrn über alle katholi -

schen Gewissen der Welt , den Befehlshaber einer weit au » gedehnten ,
gehorsamen und hingebungsvollen Miliz de» katholischen Kleru » , in
ihrer Hand hat , diese seine Macht über die Seelen nicht zu ihrem
materiellen Vortheil auSzubeuten bemüht sein wird ? Wir äußern
hier allerding » eine Bermuthung , die jedoch um so eher ge¬

stattet ist , al » man Aehnliche » in einer nicht fernen Per .
gangenheit bereit » erlebt hatte . Wer könnte vergessen , wie P,u »
VII . im Anfang diese» Jahrhunderts von dem Kaiser Navoleon in
Fontainebleau gefangen gehalten wurde , nicht weil er diesen mit
weltlichen Waffen bekämpft , sondern weil er seine geistliche Macht nicht
zur Förderung politischer Pläne hatte hergeben wollen ? Jial en wird
ohne Zweifel mehr Mäßigung und Klugheit an den Tag legen ; aber
da » find blose Hoffnungen und man beg eist , daß Männer , wie der
Kardinal Manning , welche nur von der Sorge für die Unabhängigkeit
de » heiligen Stuhle » erfüllt find , im Interesse desselben daran gedacht
haben , da» Corclaoe und vielleicht da » Papstthum selbst außerhalb
Rom » und Italien zu verlegen . Für den Augenblick , wir wiederha -
len e» , sind ihre Besorgnisse unbegründet , allein wer vermag zu sagen
für wie lange ? Die geistliche Macht fällt in Wirklichkeit und
insbesondere in unserer Zeit ungeheuer schwer in ' » Gewicht und kann
nur mit der öffentlichen Meinung , welche schon Pascal die Königin
der Welt nannte , verglichen werden . Die weltlichen Regierungen ,
gleichviel ob Republik oder Monarchie . werden sich daher mehr al»
einmal versucht suhlen , sie aus die Seite ihrer Kanonen und Bajo¬
nette zu bringen . Denke man sich z . B . da» katholische Italien
im Kampfe mit dem protestaniischen Deutschland — und die
Idee hat nicht » Widersinnige » , denn die ganze italienische Geschichte
de» Mittelalters liegt in solchen Kämpfen , mit dem alleinigen Unter¬
schied, daß damals Italiener » nd Deutsche Katholiken waren ; - glaubt
man etwa , daß in einem solchen Falle Jlal en den Papst al » da»
geistliche Oberhaupt der Katholiken nicht für sich zu gewinnen suchen
wird ? Von dem Gedanken zur That ist aber der Weg ein ab¬
schüssiger .

Das „ Journal ossiciel " veröffentlicht ein Dekret des
Präsidenten der Republik , das den Divisionsgeneral Baron
Aymard , Oberbefehlshaber des 16 . Armeecorps, an Stelle
des Generals Ladmirault, welcher die Altersgrenze für den
aktiven Dienst erreicht hat, zum Gouverneur von Pa¬
ris ernennt General Aymard, welcher im Jahr 1848
Adjutant des Generals Cavaignac war, wird von den Re¬
publikanern zu den Ihrigen gezählt .

Die Leichenfeier für Pius >X . wurde heute in Not re
Dame mit großer Pracht begangen . Die Kathedrale war
von oben bis unten mit schwarzen , von silbernen Streifen
durchzogenen Tüchern ausgcschlagen , von den Pfeilern
prangten abwechselnd die Wappen des heil . Stuhls und
der Familie Mastai . Um den acht Meter hohen Katafalk
brannten auf 16 silbernen Armleuchtern 200 Wachskerzen ;
obenauf lag die dreifache Krone der Nachfolger Petri und
an den vier Ecken stellten vier Statuen die Religion , Glaube,
Liebe und Hoffnung dar. Zur Rechten des Hochaltars war
der päpstliche Thron aufgestellt und für den päpstlichen
Nuntius bestimmt ; aber Msgr . Meglia zog es vor, im
Chore bei den geistlichen Würdenträgern zu bleiben . Der
Marschall Mac Mahon , der gestern der Feier in Ver¬
sailles offiziell bcigewohnt , hatte sich vertreten lassen ; dagegen
war die Frau Marschallin erschienen , die ihren Platz neben
der Königin Jsabella von Spanien hatte . Das diplomati¬
sche Corps, die Minister , die Vertreter der Akademie, der
Gerichtshöfe, der Verwaltung , die Gouverneurs von Paris
und des Jnvalidenhotels und eine Menge hoher Persönlich¬
keiten, geistlicher Genossenschaften beider Geschlechter und
kirchliche Vereine waren der an sie ergangenen Einladung
gefolgt. Der Vorstand des Senats hatte sich auch heute
wieder , umgeben von einer Schar Senatoren der Rechten ,
eingcfunden , während die Plätze, die für das Bureau des
Abgeordnetenhauses offen gehalten wurden » bis an's Ende
leer blieben . Die Todtenmesse wurde nach der Musik eines
italienischen Mönchs aus dem 13 . Jahrhundert, ? . Jaco -
pone , gesungen und machte auf alle Anwesenden einen er¬
hebenden Eindruck ; am Altar fungirten fünf Bischöfe , die
nach beendigtem Gottesdienste und nach Abfingung des
Psalms : Inders NOS Domino der Versammlung den Segen
ertheilten .

Großbritannien
T London , 14 . Fcbr. Ein Gerücht ging gestern Abend,

Lord Derby habe sein Amt niedergelegt , „ Morning Post "
erklärt es für unbegründet .

Der Erzbischof von Jork wird am 5 . März einm
Antrag stellen , die Königin zu ersuchen , durch einen Aus¬
schuß die bei dem Verkaufe , Vertausche und Aufgeben geist¬
licher Pfründen herrschende Praxis untersuchen und etwaige
Uebelstände abstellen zu kaffen.

Große Kontrakte auf Lieferungen von Lebmsmitteln für
die Flotte werden , wie „ Standard " sagt, verhandelt .

„Standard " spricht von einem Petersburger Telegramm,
nach welchem sowohl Egypten wie Tunis verlangen, daß
auf einer Konferenz ihre Unabhängigkeit vom Herrscher der
Türkei anerkannt werde.

„ Daily News " meldet aus Trebizond, 10 . Febr. : „Ein
Gerücht von der Räumung Erzerums wird für wahr ge¬
halten. Mehemed Pascha ist am Typhus gestorben. Hier
sind keine Truppen. "

Der „ Times " wird aus St . Petersburg vom 13.
Febr. gemeldet : Spät gestern Abend erhielt die Regierrmg
die Nachricht , der Sultan habe einen Ferman für das Ein¬
laufen der britischen Flotte positiv verweigert und
bis Heute , zwei Uhr , hat sie keine Nachricht von einer Aen-
derung dieser Absicht erhalten . Sie bewahrt daher ihre ab¬
wartende Haltung , aber es find Maßregeln getroffen , einen
Theil der Truppen vorzuschieben, sobald britische oder andere
Kriegsschiffe in die Meerenge einlaufen. Ein etwaiges Ein¬
rücken der Truppen in Konstantiuopel soll nicht eine Hand¬
lung der Feindseligkeit sein , aber man befürchtet , es könne
ein unvorhergesehener zufälliger Zusammenstoß geschehen.
Wenn die Truppen einzichen , so glaubt man, wird der Sul¬
tan nach Bruffa sich zurückziehen, und es würde dann außer¬
ordentlich schwer sein , selbst einen Schatten des türkischen
Reiches in Europa wiederherzustellen . ES liegt guter Grund
zu der Annahme vor , daß die russische Regierung für jetzt
eine so radikale Lösung der Frage nicht wünscht .

In Anbetracht aller dieser Dinge sind die Verhandlungen
betreffs einer Konferenz einstweilen zurückgetretrn . Ein eng-



- ikch -österreichischeS Bündniß wird jetzt als möglich besprochen .
^

Der Wiener Korrespondent der „ Times " meldet am 13. ,
nach den neuesten Nachrichten sei wenig Aussicht auf Bewil¬
ligung des gewünschten Fermans .

Badische Chronik .

8edm . Karlsruhe , 13. Febr. (AuS der Sitzung de- Stadt -

r , thS unter Vorsitz deS Oberbürgermeisters Lauter .) Dem Be¬

schluß der BürgerauSschusseS vom 29 . Januar 1877 über den Beizng

der Angreifer der Belsortstraße zu den Straßen - HerstellungSkosten

hat daS Großh . Ministerium deS Innern inscfcrn die Genehmigung

versagt, als darin die Verpflichtung, zu diesen Kosten beizutrageu , auch

für diejenigen Angrenzcr ausgesprochen war , welche zur Zeit deS Be-

schlusieS schon Häuser errichtet hatten . Nachdem der gegen diese Ent¬

schließung ergriffene Rekurs (auS formalen Gründen ) für unzulässig
erklärt wurde, hat der Stadtraih die in der Sache erwachsene Korre¬

spondenz im Ueberdrnck vervielfältigen und unter die HH. Mitglieder
deS BürgerauSschusseS vertheilen lassen , damit daraus entnommen

werden könne , daß von Seiten deS StadtrathS Alle- geschehen ist, um

die Aufrechterhaltung deS BürgerauSschuß-BeschlufseS zu bewirken. —

Im Monat Januar gingen für den Stadtgarten ein : EintrittStaxcn
SO M . 80 Pf . , Erlös au- EiSzeichcn (Abonnements ) 137 M >, auS

TageS- TiSkarteu 178 M . 90 Pf -, zusammen 406 M . 70 Pf . — Im

gleichen Monat wurden im städtischen Vierordt -Bad an Bädern verab¬

reicht : Douche 51 , Wannenbäder 564 , russische Dampsbäder 125,
heiße Luftbäder 25 , im Ganzen 765 Bäder . Hieraus wurde eine

Einnahme von 854 M . 75 Pf . erzielt.

ss Pforzheim , 14. Febr . Der Besuch, mit welchem Ihre Königl .

Hoheiten der Großherzog und die Grohherzogin die hier staitsindende
Ausstellung von Gemälden und kunstgewerblichenErzeugnissen am

letzten Montag beehrten und welcher so viele wohlthueade Erinnerungen
zurückgelassen hat , war für die Ausstellung selbst noch von ganz be¬

sonderem Erfolg . Ihre Königl. Hoheit die Großherzogin hatte nämlich
die Gewogenheit , eine größere Anzahl in Höchstderen Besitze befind¬
liche sehr werthvolle kunstgewerbliche Erzeugnisse der Metallindustrie
für die Ausstellung hieher zu schicken . Er befinden sich unter den

übersandten 25 Gegenständen ein prächtige- goldene- Taufbecken mit
Kanne , ein nicht minder schönes silbernes Becken mit Kanne , verschie¬
dene Schalen »nd Schmuckkästchen , sowie powpejanische Lampen, Drei¬

füße und Vasen in höchst gelungener Nachbildung. ES ist begreiflich ,
daß diese prächtigen Gegenstände alle auj 'S Neue zum Besuch der Aus¬

stellung anlocken .
K* Pforzheim , 15. Febr . Letzten Sonntag schloß Hr . Pfarrer

Wimmer von Würm den vom Protestantenverein veranstalteten
LykluS von Vorträgen ; derselbe hatte als Thema seine - Vortrag »

„Religion und Wunder " gewählt. Die Hauptsätze de» geist¬
reichen , mit überzeugung- voller , religiöser Wärme durchdrungenen
VortragS lassen sich in Folgendem zusammenfaffen : Die Religion be¬
darf der Wunder nicht , leren Möglichkeit wie Unmöglichkeit gleich
wenig nachzuweisen ist. Die Annahme der Wunder ist gefährlich für
den Glauben , ist Mangel an wahrem Glauben , d . h. des Vertrauens
« ud der Hingabe an den ewigen Grund aller Dinge , an Gott . Et¬
wa » annehwen, wa» gegen die Naturgesetze ist, d . h. ein unmittel¬
bare» Eingreifen einer übernatürlichen Kraft — ein Wunder — wi¬
derspricht der wissenschaftlichen Forschung und der Denkweise unserer
Zeit . Wissenschaft und Glauben, mit andern Worten : die Natur¬

gesetze und die Annahme eine - höchsten Willen- , widersprecht« sich
nicht , denn in dem Naturgesetz komme der Wille Göltet gerade zum
Ausdruck. Von diesem Standpunkte ans müssen sich alle ausfteigen-
den Zweifel lösen .

2s. Mannheim , 15. Febr . (Au- dem GerichtSsaale.) Ein Säbel -
duell , da» am 28. April v. I . auf der Hirschgaffe in Heidelberg
stattfand und mit der „ Abfuhr " des einen Duellanten , dem eine ober-

stächliche Bene am rechten Oberarm verletzt wurde , endigte, fand vor
drei Tagen sein gerichtliche » Nachspiel, nachdem die Betheiligten an
den verschiedensten Domizilen hatten ermittelt und vernommen werden
müssen. Der Beleidigte und Herausforderer , etuä . Karl Lewq au»
Memel, wurde zu drei Monaten Festung , der Kartellträger Architekt
Wilhelm Schlüter von Rostock zu 8 Tagen Feüung vernrtheilt , welche
Strafen Erster» aus der Festung Pillan bei Königsberg, Letzterer auf
der mecklenburgischen Festung Doemitz erstehen wollen . Der Beleidiger,
«tuä . Georg Quecke au» BceSlau , erschien nicht zur Verhandlung , ent¬
schuldigte aber sein Ausbleiben und wird später abgeurtheilt werden.
Quecke hatte wegen früherer Beleidigungen dem Lewy Satisfaktion
verweigert , weil dieser Burschenschafter, erster» LorpSbursche war .
Lewy schritt in Folge dessen zu mehrfachen Insulten , bis die Univerfi-

tätSdiSziplin einschritt. Im Care» fanden sich endlich am Semester -
schloß Beide zusammen, hier fügte Quecke dem Lewy eine schwere Be¬
leidigung zu, verstand sich aber auch , ta Lewy mittlerweile die Burschen¬
schafter verlassen hatte, zu der scharfen Mensur . — Der als der
„ Nürnberger - Schimmel " berüchtigte Johann Leonhard
Sruber an» Rothenburg a. T ., der vor drei Jahren auch in Karls -
ruhe wegen KümmelblältchcnS in den Beiertheimer Anlagen bestraft
worden war , rupfte im September v. I . in ein» hiesigen Wirthschast
Mit zwei nicht dingfest gemachten Genoffen , unter denen sich der be-
rüchtigte Stromer Hermann Malchow auS Wittstock befunden zu
haben scheint, einen Brauburschen in dem bekannten Kümmelblättchen
->m seine ganze Baarschaft von 23 M . Bon den Schweiz» Behörden
auSgeliesnt , wurde er wegen verbotenen Glückspielsza zehn Mona¬
ten Gefängniß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver-
» rtheilt.

Lvühlerthal , 15. Febr . Zu Ihrer der „Kraichg. Ztg ." ent-
siommeneu Mittheilnng von HerreawieS über die Holzpreise ist zu be¬
werten : Es ist richtig, daß 4 St » taunene » Scheitholz um 8 Mark
abgegeben wurden, allein nicht in den Distrikten, von denen der Fuhr -
lohu bi» an die Station Bühl 6 bis 8 .Mark beträgt — denn in diesen
Distrikten wurden bei der vorhergehenden Versteigerung zu l5 bis 17
Mark die 4 Ster verkauft — sondern in den Schlägen von Hundsbach,
von wo der Fährlohn bis auf die HundSeck 7 bi» 8 Mark und von
b » nach Station Bühl weitere 7 Mark kostet. Also berechnen sich die
^ nicht aus 15 bi» 16 Mark, sondern auf 22 bis 23 Mark .

^ Au » dem Amt Neustadt , 14. Febr . Schon wiederholt
' ü vor dem Lotterieschwindel gewarnt worden , und mit
"

echt ; ist derselbe doch dazu angethan, dem vertrauenden Publikum
öie sauer verdienten Pfennige au» der Lasche zu locken. Ein Wirth

^
d» Nähe von Lenzkirch erhielt gestern wieder von einem gewissen

Bankhaus M . . . in Bre . . . ein jo verlockendes Anerbieten , daß man

meint , man muffe eS probiren , eS könne der große Gewinn sicher
nicht ouSbleiben ; eitel Schwindel ist die ganze Geschichte, und Die¬

jenigen, die auf die Sache eingehen, verlieren ihr Gele aus Nimmer¬
wiedersehen . — In letzter Zeit wurde in unserer Gegend ziemlich
viel Grundbesitz gehandelt ; Hr . Graf Costex kaust ein Anwesen um da-
andere an, so auch kürzlich daS der Tritschler' schen Eheleute (sog . Philippe )
unweit vom Titisee. Der Verkäufer Tritschlcr hat nunmehr len
Josenhof in Saig käuflich an sich gebracht .

* Konstanz , 15. Febr . lieber den Gemeindevoranschlag erfährt
die „Konst . Ztg . " noch einige Einzelheiten, welche intercsstren dürsten.
Darnach ist eine erhebliche Summe für außerordentliche Schuldentil¬
gung in ten Voranschlag ausgenommen , somit der vom Ministerium
auSgedrückten Erwartung entsprochen worden. Außerdem enthält der
Voranschlag einen bedeutenden Zuschuß für die Armenpflege. Man
erwartet , daß in einigen Jahren der Spilalfond wieder im Stande sein
werde, die Armenpflege ohne Zuschuß zu bestreiten, und daß in Folge
dessen , sowie mit Rücksicht auf soostige vorzunehmende Ersparnisse
eine weitere Erhöhung der Umlage durch die im Jahr 1880 beginneute
planmäßige Schuldentilgung nicht völhig fallen werde.

Vermischte Nachrichten .
— Berlin , 8. Febr . Ein schreckliches Ereigniß fand am Mon¬

tag auf einem Ball statt , welchen ein hiesiger Kaufmann zu Ehren
de» Geburtstags seiner einzigen I8jährigen Tochter veranstaltet hatte.
Der Jubel reinster Freude herrschte bis zu spät» Stunde in den
Räumen und jeder Anwesende fühlte, daß er zu glücklichen Menschen
geladen war. DaS reizende GeburtStagSkind tanzte fröhlich am Arme
eine- jungen Baubeflissenen ; als der Lontre sich dem Ende näherte ,
bat daS junge Mädchen, Plötzlich unwohl geworden, ihren Tänzer mit

leis» , kaum vernehmbarer Stimme , sie doch zu ihrem Platze zu füh¬
ren . Dort angelangt , blieb kaum noch so viel Zeit , der Erbleichenden
ein GlaS Wasser zu reichen . Eine Minute später saß daS blühende
Mädchen, eben noch das Bild vollständigerJugend und Schönheit , a !S
Leiche da. Mitten im Rausche ungetrübter Glückseligkeit hatte ein

Herzschlag dem jungen Leben ein Ende gemacht . Den Schluß deS

Feste» zu beschreiben , müssen wir unS versagen; namentlich der

Schmerz der Eltern war herrze! reißend. (Trib .)
- Berlin , 15. Febr . Der Schriftsteller vr . Gustav Nasch ist

gestern früh gestorben. Gustav Rasch kam in Folge einer Schlag .
ansallS vollständig gelähmt vor etwa vier Wochen mittelst ExtrazugS ,
der ihm vom Bankier v . Rothschild in Wien gestellt wurde , hier an
» nd fand auf seinen Wunsch Aufnahme und Pflege in der Maison de
Sante des SanilätSraihS Or . Ed. Levinstein in Schöneberg. Sein

Krankenlager war ein fast schmerzloses , obgleich sein Zustand ihm fast
jede selbständige Bewegung versagte . I>r. Gustav Rasch hiuterläßt in
Wien eine Gattin , die ehemalige Primadonna am hiesigen Victoria -

Theater , Signora Rosa Bogya de Ruva mit der er sich vor sechs
Jahren ohne Wissen seiner Familie in Wien verhcirathet hatte.

Zu unserer neulichen Notiz über Levin Schücking tragen
wir nach , daß der Ende November vorigen JahreS in Etrvpol vcr-
wund » in russische Gefangenschaft gerathene und daun lange ver¬
mißte Sohn desselben jüngst hat Kunde von sich geben können, wo¬
nach ec sich tu Sistowa in ausreichender Pflege befindet. Da auf
diplomatischem Wege die Freilassung der vr . Schücking zun . bereit»
erwirkt ist, steht die baldige Rückkehr desselben zu hoffen .

Nachschrift .
ff Madrid , 15 . Febr. Bei Eröffnung der Cortes stellte

der König denselben die Königin vor und verlas eine Rede ,
in welcher es heißt : Er habe mit Genugthuung gesehen ,
wie seine Wahl, die durch die Vorzüge der Königin bestimmt
worden sei, von der Nation und den fremden Mächten aus¬
genommen worden sei ; er und die Königin würden ihre be¬
grenzten Kräfte dem Glücke Spaniens weihen. Der König
sprach hieraus allen Souveränen und Staatsoberhäuptern ,
die ihm bei Gelegenheit seiner Berhcirathung ihre Sympa¬
thie bezeugten , seinen Dank aus und erwähnte des betrü¬
benden Hintrittes des Papstes ; er hoffe, die Vorsehung
werde das Conclave erleuchten , daß es einen neuen Papst
wähle, der die Eintracht zwischen Kirche und Staat sichere.
Der König schloß mit dem Wunsche , die herzlichen Beziehun¬
gen zu den Mächten aufrecht zu erhalten .

ff Landau, 15. Febr. , Abends. Im Unterhause erwiderte
Unlerstaatssckretär Bourke auf eine Anfrage von Lewis :
die Regierung habe Berichte erhalten , wonach die Russen
einige Polen hätten aufhängen lassen . Die Vorlegung der
Berichte sei vor Einholung weiterer Informationen unthun-
lich. Die Polen in Konstantinopel hätten Layard's Schutz
nachgesucht ; die Regierung habe Layard wissen lassen , daß
der britische Schutz Ausländern nicht gewährt werden könne,
wohl aber sei es stattstaft , Nothleidendm gute Dienste zu
leisten , um ihnen die Erreichung sicheren Lebensunterhalte -
zu ermöglichen .

Auf Anfrage Gladstone's erklärte Northcote : Ueber die
speziellen österreichischen Interessen, auf welche Gortschakoff
von Andrassy am 30 . Januar hingewiesen worden , sei er
nicht unterrichtet . Auf weitere Erkundigungen erklärte der¬
selbe : Er habe gehört , daß 1400 russische Matrosen nach
der Donau gesendet seien ; ob dieselben die Donau passirt
hätten , wisse er nicht . Deutschland habe erklärt , daß es
unter den jetzigen Umständen einen Firma» für das Ein¬
laufen deutscher Kriegsschiffe in die Dardanellen nicht nach¬
zusuchen beabsichtige . Auf den britischen Protest betreffs der
Besetzung Konstantinopels sei noch keine Antwort Rußlands
eingelausm . — Im Oberhause erfolgte keine wichtige Er¬
klärung von Seiten der Regierung .

ff Washington , 15. Febr . Im Senate hat die Abstim¬
mung über die Silberbill und die dazu gestellten Amende¬
ments begonnen. Es sind Anzeichen dafür vorhanden , daß
die Bill mit einer Zweidrittcl - Majontät pasfiren werde.

ff Washington , 16. Fcbr . Der Senat nahm mit gro¬
ßer Majorität die Amendements zur Bland 'schcn Silberbill
an, welche vom Finanzausschuß beantragt wurden , und welche
den Artikel des Gesetzes über die freie Ausprägung von
Silbergeld aufheben und die Ausprägung auf 4 Millionen
Dollars monatlich beschränken . In Folge der Annahme
der Amendements wird auch eine Kommission eingesetzt , mit

dem Aufträge , mit der sogenannten lateinischen Münzver¬
einigung (Frankreich, Belgien , Italien und der Schweiz) in
Europa und mit andern Staaten in Verbindung zu treten ,
um eine gemeinsame Silber - und Goldwährung herbeizufüh-
ren . Die Amendements gestatten auch die Ausgabe von
Certifikaten der Silberdepots, die bei Zahlung von Steuern
und Zöllen angenommen werden sollen . Ueber andere
Amendements liegt noch kein definitives Votum vor ; die
Senatssitzung war um 4 Uhr Morgens noch nicht beendigt.

ff New - Uork , 16 . Febr. Bayard Taylor ist zum Ge¬
sandten in Berlin , William Goodloe zum Gesandten in
Brüssel ernannt worden.

x Wieu , 16. Febr. . Das „ Telegraphische Korrespondenz¬
bureau" meldet aus Konstantinopel vom 15. Februar : In
Folge des Depeschenwechsels zwischen dem Czaren und dem
Sultan sollen die Russen nicht in Konstantinopel einrücken ,
sic werden jedoch vorrücken , um als Freunde einzelne strate¬
gische Punkte in der Nähe Konstantinopels zu besetzen.

X London , 16 . Febr . „Reuter ' S Agentur " meldet aus
Konstantinopel : Die Russen besetzten am 15 . Februar die
Redoute Sarnidie in der Bertheidigungslinie von Konstan¬
tinopel . Ein Telegramm der „Times" aus Petersburg be¬
richtet, die türkischen Delegirten hätten seit dem Eintreffen
der britischen Flotte vor Konstantinopel die vollständige
Autonomie Bulgariens für unzulässig erklärt.

Frankfurter Kurszettel .
( Die fettgedruckten Kurse sind vom 16. Febr . . »ie übrigen vom 15. Febr .)

Staatspapiere .
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He«»««,
Rerkiner Mrs «. 16. Februar

442 .— , Lombarden 130 .— , DtSc
156 .—. Tendenz : fest.

Wie » » Mrs «. 16. Febnar .
— , Lnglobank 95. — , Napoleo

W «» -Mrk , 16 . Febrnar . « ol

dcze» Well » « K «» del»» «chriö

Bcrantwortliö
Heinrich Soll

Grotzherzogl
Sonntag , 17 . Febr . 4. B

nement . Neu einstudirt :
komische Oper in 3 Akten , v

Montag , 18 . Febr. 1 . !
Vorstellung . Rose und Rösch
von CH . Birch-Pfeiffer . Ans

Dienstag , 19 . Febr. 1 . L
stellung . Die Komödie der
ten , nach Shakespeare von /
selbst, Lustspiel in 1 Akt , vo

Ducaten . . . Mk . 9L0 —55
20-Kra »« .S1. , 16.19 23
Engl. Sovereigns , 20L0 —85
Russische Imperial , 16.65 —7g
Dollar» in Gold » 4.16 — iS

r ruhiger.
Kreditaktien 383.50 , StaatSbahu
Lommandil 113.20 . ReichSbaot

Kreditaktieo 224.50 , Lombarde«
aSd 'cr 9 .46 Tendenz: festest,
d (Schlußkarr) 102'/«.
ite« t« der Meilage Seite 11 .

>« Redakteur
in Karlsruhe.

. Hostheater .
orstellung außer Abon -
Der «nthril des Teufels ,

°n Anbei. Anfang ' /z? Uhr.
Quartal. 24. Abonnements-
e« , Schauspiel in 4 Akten,
mg i/- 7 Uhr.
uartal . 25. AbonnementSvor .

Irrungen , Lustspiel in 3 Ak-
)oltei. Sie schreibt an sich
n Holtei. Anfang 'st 7 Uhr.

Theater i« Baden
Mittwoch , 20. Febr. Czar «nd Zimmermau « , komische

Oper in 3 Akten, von Lortzing . Anfang >/,7 Uhr .
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Danksagung .
Z . 14. Karlsruhe . Für die

vielen Beweise inniger Theilnahme
«n dem schmerzlichen Verluste un¬
seres theueren Vaters , des Geheime¬
rath

Ludwig Kachel,
sowie für den erhebenden Trauer¬
gesang der Herrn des Liederkranzes ,
sagt im Namen der Familie herz¬
lich Dank,

Karlsruhe , den 16. Februar 1878,
Gustav Kachel ,

Professor ." 19Ü/2 Dar von Groß !, . Ministerium
de» Innern für die badischen Hebammen
«milich vorgrschnebene

Lehrbuch der Geburtshilfe s.
Hebammeu von Geh. Hofrath
vr . With . Lange

ist io vierter verbesserter Auflage
soeben erschienen und gegen Einsendung
von 6 Mark von der Unterzeichneten Buch¬
handlung zu beziehen .

Heidelberg Baugel L Scbmitt.

Lsntsn -, ^.tisstsrisr - naä Lnpitni -Vsrsioksr nuK nvk 1'oelvsknll rtnel aut bestimmt « ^llsr .
» rSNont I 8SS. » vr»I»t »i»k SS»gv»svItjgltvIt Lravettert 1834

ln äer ^ .dtüeilnng für Debensversiehernox wurden eiogersieüt : j wurden abgeschlossen:
pro 1877 : . 4509 Anträge über 20,026,220 -4L Lapital i 3723 Vertrüge über 16,111,132 -4L LapitnI.

. 1876 : . 3844 . » 15,500,993 -4L » 3165 . » 12,504,465 »
sonaek mekr pro 1877 : 885 » » 4,525,227 -4L » ! 558 » » 3,806,867 -4L »

keioor 2o»aek8 pro 1875 : 8,431,763 -4L — pro 1876 : 10,578,327 -4L - pro 1877 : 13,564,972 -4L
älter Oesekäslsgewian wird an Oie Mitglieder der Anstalt abgegeben.

Vertkeilllogsu,assstad dalur : Der jädrlied wackssnäe IVertb äer Versickerungen
kolge davon : stetig wachsende Dividende unä daber Verminderung äer Versicbernngslcostenvon dabr ru dabr .

kro 1876 erdielt äer jüngste (1872) dabrgsog 21°/,„ äer ülteote (1664) dabrgang 56°/g äer krämien (öeitrüge) rnrücüberaklt .
2u weiterem Beitritt ladet ein :

Vvr H ^« rvv « Ltu » K8rstI »
IL ^ t b . Z .7 .

8LnK6r
'8 OrlKMLl - Mdma .86dmM ,

die beliebtesten und leistungsfähigsten Maschinen für den Fami¬
liengebrauch und alle giwerblichen Zwecke , sind wieder durch 2 neue
Apparate,

ÄVI » I ? U88vvL » H1vI »lSKvr RI .

vvr8TvIII »» rv « LLrL « Vlvr

WaffcrhcUaiistltlt
Mvrrvi »» RI »

das ganze Jahr geöffnet .
Prospekte bet

Vr . Tüllmann ,
Z .18. 1 . Oberstabsarzt I . Kl , a , D .

vervollkommnet. Beide Apparate sind uueuibehrlich für alle Klei -
dermacherinncn und Näherinnen und lassen sich an jeder Original -
Maschine anbringen .

Besondere Kaufvorth eile : Kleine Anzahlung und wöchent-
liche Abzahlung von -4L 2 an . ohne Erhöhung des Preises ; bei
Baarzahlung 5 °/g Rabatt . Mehrjährige Garantie I

Alte oder nicht zweckentsprechende Maschinen werden in Zahlung
angenommen . Gründlicher Unterricht gratis !

Stelle - Gesuch
Z .1S. Ein geübter Kanzlcigehilfe mit

guten Zeugniffen sucht alsbald eine Stelle
bei einer BezirkSverrechnung

Wer ? sagt dir Expedition der Karls¬
ruher Zeitung .

Ma « achte auf nebenstehende Handelsmarke !
Me sonst: unter dem Atamen nnstzedvtenen ÄtadmasSainr » stad n » S»tzcM«tL>te

o . U '
SläljnKSL '

) LarlsrutrS - LArr -k'l'!e^ j6ll-8tr'. 32,
Kenerkil - äAem llor 8111 ^ 01' ^ ünMetueinA L 6 «. Uev - Vork . u .? i ? . 4.

In neuer 4 . Verb. u . verm . Aufl . erschien bei HanS Feller in Karlsbad :

von » v« . » r in Zürich , HerauSg . der „ Diäte -
tischen Kochbuches " und deS „ Handbuches der Hygieine."

Die diätet . Heilmethode deS Dr . Wiel befestigt sich von Jahr zu Jahr mehr in
dem Vertraue « der Leidende » , und ist daher eine Kenntvißnahme von der
obigen wichtigen Schrift alle« Magenleidende « dringend zu empfehlen Preis
mit Zusendung sronco per Post drosch . M . 4 , eleg geb M . 5. —. Z .l .

Ü.944 . 8. Dans uns banne tawille vaudoise , babitant Lüle,

POT » r H « « ULV8 KVI » 8 .
Leins aüectueux , surveillancs oonseienoieuse . 6603H.
Donr rsnseigoements s'adresser ä Ar . 4 !. Tv« « ke« , Institutsnr « ESeil«

U . 748 . 5. Zwieback -Bitckmi
von

Verlag von Julius Suddrus m Stuttgart .

U .1000 . Als freundliche Erinnerung an die

t . I
empfohlen und in den Hosknnsthasdlnnge « von 11öeile/ « 4«L und ./
hierselbft voiräthig : _ ^ ^

0 . I ^ T881Q §
6 Landschaften in Kupferstich von W . v . Abbema .

Nr . 1 . Abendlandschaft mit d . 8 Käuzchen . 7 -4L 50.
Nr . 8 . — — mit verfall FSrsteihavse . 7 -4L 50 .
Nr . 3 . Waldlondschaft mit Wasserfall . 7 -4L 5V.
Nr . 4 . — — mit Waldbach . 10 -4L 50.
Nr . 5 . Landschaft mit KriegSscene . 15 -4L — .
Nr . 6 . — Klosterbrsnd . 15 -4L — .

( Nr . lu 2 , 3s . 4,5 « . 6 sind PentantS .)
Ferner

Huß vor Sem Concil zu Constanz ,
große Lithographie 21 Mark.

kkerse - k/rr/aü - Ic ' .s/e/tCt ' u « // .

Pt VkMklttzsßksküfchast „Thuriii.qia
"

gewährt Verstcherungen gegen alle körperlichen Beschädigung«» , welche durch Unglück¬
fälle aus Reisen innerhalb der Grenzen Europas zugefügt werden, gleichviel ob letztere
per Eisenbahn . Schiff , Wagen oder zu Pferd ' unternommen sin : . — Als Reise wird
während der : rlcherunzsdauer auch jede gewöhnliche Spazierfahrt zu Wagen , jede
Benützung der Lroschke , jeder Dienst - oder Spazierritt betrachtet.

Die Regrrßanspriiche aus einem UnglückSsallc, welche dem Versicherten »der
seinem Rechtsnachfolger etwa an eise dritte Person znstehen , gehen nicht an
die Gesellschaft über .

Die Prämie mit ollen Nebenkosten beträgt für eine Versicherung von
M . 30,(XO .- für die Dauer ein-S Jahre - M 30.50.

. 25 .000 - „ .. „ . .. 25 .50.
„ 20,000 .— „ „ „ „ „ 20.50.
„ 15,000 .— „ „ „ „ « - 15.50

10,000 . - „ „ „ „ - 10.50.
„ 5.000 .— . „ „ 5 .50.

Bei Bersicheiung auf kürzere Zeit stellt sich dieselbe angemessen billiger.
Einer ärztlichen Bescheinigung über die GesundheitSverhältniffe bedarf eS nicht,

eS genügt die mündliche oder briefliche Bekanntgabe deS Vor - und ZunawenS , deS
Standes , Wohnortes , der Versicherungssumme und der Be : sicherungSdauer. ,

Auszug auS 8 6 der allgem. Bestimmungen . !
„ Die Gesellschasl zahlt die volle versicherte Summe , wenn der UnglückSfall den

Tod deS Berficherten unmittelbar , oder doch innerhalb vier Wochen zur Folge hat
«der gänzliche Erwerdsunsähigkeit herbeisührt. Alk AbstndungSquote gewährt die Ge¬
sellschaft die Hä lt -- der versicherten Summe , wenn der Versicherte nach vier Wochen,
aber innerhalb sich« Moootei . in Folge der erlittenen Verletzungen stirbt , oder bei
herbeigesührter , : lrib -nder Erwerbsunfähigkeit deS Versicherten in seinem bisherigen
«der m einem gl - ch gut lohnenden Berufe . Hat die Beschädigung keine der sorge- !
dachten Folgen , so gewährt die Gesellschaft für Knrkssten und als Vergütung für ent :
gaugeven Erwerb , resp. für Stellvertretung während der Kurzeit , für jeden Ta , den >
1000 . Thetl der versicherten Summe , also z . v . bei einer Versicherungssumme von
M . 30,000 , tägl ch 30 Mark." !

Karlsruhe , im Februar 1878 . !
Die Mueralagenlur : !

Schützenstraße 59,
und in « 'i -smItEiii -« » . » . , Fahrthor 6,

„ Molikestraße 28,
. IL» r -l8rnlk !v , » VE, , KriegSst . 34 vis ü vis Grüner Hof,
, St « i>8 , » eutt «w- » vt «Ni » ,
. « » «irviir , , I "I>ri «PP » VIRer , Hauptstraße 200 ,
„ Llrm » » d » vd « w «4 SvvSulnver .
B . Werber « « Berkaufsstellcu für Reiseunfall BersicheruugSpoli .

ec « wolle » sich a » die Geueralagentur ln Karlsrnhe , Schützentzraße SS ,
we « de « . u .963 . 1.

I . ßMvl8vi >Ä « rk « r - IL » Z?l8rr »I »V ,
empfiehlt einem geehrten Publikum , insbesondere den werthen Eltern,
ihr Fabrikat , anerkannt von den Herren Aerzten als eines der besten
Nahrungsmittel für Kinder.

Mi »rrSiI « i >R8eL >« r
Direkte Deutsche Postdampfjchifffahtt
von LS-od.

nach
jeden Sonntag .

nach kältimore :
jeden zweite« Mittwoch.

nach Uev-0rkÄi>8i
einmal monatlich.

Z Direkte Billets nach dem Westen der Bereinigten Staaten.
Nähere Auskunft ertheilt die E « s ^ vr «I «1ci »t8rl >» n

t , in Brome » , sowie deren alleiniger General -Agent für Baden
L ^ ,,H, »!« « « r «il 8«; 'rn» rrinMa«nheim (Ludwigshafeua .RH .)

und die Haupt -Agenten li . 8rl >n »ktt 4l 8 « l»i> in » » rlnriil »«,
» trnovvael » »4? » ar » in » » nnlioiii , U 752 3.

- Gesuch
u 980 . 2. Ei« gebildeter Mädches aus

guter Familie , das iu de ? Haushaltung
tüchtig ist , französisch urd englisch spricht
und Klavier spi-lt , sucht Stelle bei einer
achtbaren Familie . Auf hohe- Saloir wird
weniger gesehen , o!S aus gme Behandlung .

Nähere- durch die Expedition d . Blatter
unter 11 Nr . 930 zu ersohren.

U .973 . 1 . Zum so-
HWHtzULtz - fortigen Eintritt in
eine Co'on:alwaa : en Handlung wird eia
gewandter uroger Commis jür den Detail
und eiu junger Mann in di - Lehre gesucht.
Off . sud k 47 x>ostla §e-nä VrsidurZ i . ö .

Veinster
LOll ' ovIlVILOIIL »

von s . strräemLllll io Lmwsrlok ,
vuxon seiner Oüto nnä tVirksnm-
ksit allseitig von äen bersten em-
pkodleo , ist stets vorrütdig in Ori-
ßinräüusedsn s 1
Derselbe « isenbaltig L -4L 1 . 40A
in bei <7« »-r

» EL bei »-/
P552 8.

L»
Z 5 Da , deutsche Ge « ; ral -

ftabstverk , in bestem Zusta-, de und
comvlet bi - incl . Hclt 13 ru verkaufen jür
45 Mark . Näheres tu der Exp : d d . Bl.

Architektenstelle Gesuch .
Lin Architekt sucht «ine Stelle . Adressen

sind -rb -'ten : L . V. 2 . 82 postlagernd
Larlsrub , Z 19.

U 985 . 2 . Heidelberg .
Mit einem

t Neit -
« Wagenpferde

( Mecklenburger « . Engli¬
scher Race ) ««gekommen ,
zeigt hiermit ergebenst an

I Lk« Äei »I»« ri >»vr
Heidelberg , tmKebr . 1878

1000—3000 Thlr.
focht sokort ein Bürger und Kaufmann von
diScret sicher. Selbstdarleiher zur Bergröße -
rung seiner soliden , seit 10 Johre « besieht».,weder der Mode noch Verlusten unter ,
worfenen Geschäfts. Dem Darleiher wird
ein werthvolles , das Kapital weit überstei-
gendkS Unterpfand in Händen gegeben und
ein Nutzen von 6V Thlr . pro 1000 Thvlec
a . Monat gezahlt u. garantirt .

« efl . Adr. unter F '. ak'. 4kTS bef. die
Expe, . de » Berliner Tageblatt Berlin ^V.
Rm . V V 321/2 . Z.6.

u.998. 2 . Rastatt .
Ein gewandter Herr

Relerendär «der Herr Recht- Praktikant fin¬
det bei mir sofort dauernde Beschäftigung.

Rastatt , den 13. Februar 1878.
A. Stigler ,

_ Anwal t.
'VLS .

' Stelle - Gesuch .
U .997. 2. Ein im Banksachc sehr ersah,

rener Kaufmann sucht Stelle als Kassier,
Buchhalter , Sekretär oder Vermögens -Ver¬
walter . Offerten belieb « mau unter Ehiffie
2t. L . 5 . postlagernd Baden abzugeben.

Druck und Verlag der I . Branu ' fchen H o fb u ch t ru cke r « i.

Z .20. KarlSrohe .

Großh. Bad Sraats-
Eisettbahne ».

Bei den Stationen Karlsruhe und
Mannheim liegen künftig Zuschlagbillet,
zum Beikaus auf , welche die Inhaber eine»
über die Rheinthalbahn giltigen Retour -
billeteS Karlsruhe Mannheim oder
umgekehrt zur einmaligen Fahrt über die
Hauptbahn berechtigen .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1878
General . Direktion .

Z .S. 1 Lörrach .'-E Steißerungs
Ankündigung

In Folge richterlicher Verfügung werden
aus der Gantwaffe deS AlexinS Stöckle ,Müller von Stetten , am

Mittwoch den 6 . März d . I .
Vorm . 9 Uhr ,

im RathhauS in Stetten
die nachbeschriebencnLiegenschaften öffent¬
lich versteigert und als Eigeothum zog».
schlagen , weun der Anschlag oder mehr
erlöst wird .

Gemarkung Stetten :
1 . M . Pf.

Die Mauerreste und Umfas¬
sungsmauern einer am Be -
werbskonal in Stetten gelege¬
nen ausgebrannten dreistöcki¬
gen Kunst- und Kuridemühle,
mit Grund und Boden, woronf
dieselben fich

'befinden . Anschlag 3000 . —
Eine dazu gehörige Wasser¬

kraft mit ca. 48 Pserdekräslen,
mit Turbinenanlagen zu 4
Mahlgängen , Wasserrädern u.
Rcnnle . Anschlag . . . . 30000 . —

FeuervecstcheruogS- Enlfchä-
dignngSsnmme . 8361 . 92

Wasch - und Backhaus . . 1000. -
2.

Ein gesondertstehenderzwei-
stückige- Wohnhaus mit Bal¬
kenkeller , Laube , Scheuer und
Stallung svd Garten hinter
der Laube . 10200. —

3
Eine W ' genremise u . Holz-

schopf mit Schweinßällen und
einem daran liegenden Gärt¬
chen . 900 . —

4.
ca. 4 Morgen Matten bei

der Mühle , in 12 Parzellen .
Anschlag . 6300. —

5.
1 Viertel 93 Ruth . Reben

in 3 Abtheilnngen . Anschlag 1140 . —
Sa . . «0901. »»

Der Kausschilling ist ohne Baarzahlung
in 4 JahreSterwinen , nämlich aus Martim
1878 , 1879 , 1880 und 1881 zahlbar , ver¬
zinslich zu 5 ° g vom KansStage an .

Der Käufer der Mühle nebst liegenschast -
licher Zugehör hat die Verpflichtung , die
abgebrannten Gebäulichkeiten wieder auf-
zubauen , denn nur in diesem Falle wird die
Feuerversicherungs -Entschädigung bezahlt.

Die weiter« Bedingungen lönoen in der
Kanzlei deS Unterzeichneten eingesehen wer¬
den .

Lörrach, den 8. Februar 1878.
Der Grvßh . Notar

Huber .

Holzversteigerung
auS Großh . Hardtwald , Lbth . Reserve.

F ' e » tag den 22 . d . M .
10 Eichen . 70 Forlen , NutzholzftSanoe

II .. III . u. IV . Kl.
13 Ster eichen Scheit-, 152 Ster buchen,

49 Ster eichen Prügelholz , 4200 buchene ».
gemischte Wellen, 5 Loase Schlagraum .

Zusammenkunft : früh 9 Uhr beim Schal-
terhauS am Klosterweg.

Karlsruhe , den 14 . Februar 1878.
Großh . Bezirktforstei Eggeupei«.

v. « leiser . Z .18. 1.

Z .17. Nr . 179 . St . Leon .

Langholzversteigerung .
AuS dem Domänenwalde Untere Luß-

bardt werden versteigert,
Samstag den 23. Februar d. I . :

6 Rothbnchen , 2 Hainbuchen, 187
Eichen, 6 Ulmen , 3 Linden, 1 Erle,
29 Forlen ; 110 buchene Wagner«
stangen.

Zusammenkunft Nachmittag» 1 Uhr iw
Lamm in Kirrlach.

St . Leon, den 11 . Februar 1878.
Großh . bad . BezirkSforstei.

Hamm .

Z8 - 1 - Wehr .

Jagd -Ver¬
pachtung

Die Gemeinde
Wehr läßt ihr Jagd-

recht auf ca. 5000 Morgen auf weitere
9 Jahre verpachten und hat behnsS Vor¬
nahme der zweiten und letzten öffentlichen
Verpachtung Tagfahrt auf

Freitagdeol März d . I ,
Nachmittag » 2 Uhr ,im bi-' figen Rathhonse angeordnet.

Indem wir die Jagdliebhaber hier«
fceundlichst einladen , bemerken wir noch ,
daß der Jagdbezirk sowohl von der Wieseu -
als Rheinthalbohn in einer halben Stande
erreicht ist.

Wehr, den 15. Februar 1878.
Gemeinderath .

Fz Ehinger .
vät . Ehr . Treszger .

(Mit einer Beilage).
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